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§ 9. Kastilien in der Epoche der Reconquista

entsprechende Ruhmestaten ein bleibendes Andenken im Lande zu

sichern. Plötzlich überfielen sie die Juden von Toledo und begannen

schon blutige Ernte unter ihnen zu halten, als sich die kastilischen

Ritter ihnen in den Weg stellten und den Exzessen der „ultramonta¬
nen“ (transpyrenäischen) Krieger ein Ziel setzten. Auch der nach der

siegreichen Schlacht bei Tolosa in die Residenz zurückgekehrte König
Alfons VIII. versicherte die Juden seines ungeteilten Wohlwollens.

Überhaupt standen die Kastilier dem von Innocenz III. proklamier¬
ten kirchlichen Kampfprogramm zu jener Zeit noch ziemlich kühl
gegenüber und betrachteten die Juden als ihre natürlichen Verbünde¬

ten in der Rekämpfung der Muselmanen. Durch eine Reihe siegreicher

Schlachten fiel dem kastilischen König Ferdinand dem Heiligen
(1217—12 52 ) der größte Teil Andalusiens mitsamt den alten jüdi¬
schen Kulturzentren Cordova und Sevilla zu. Die Nachkommen der
arabisch-berberischen Eroberer, die Mauren, wurden in den äußersten

Südzipfel Andalusiens, in den Rezirk von Granada, zurückgedrängt,
wo sie ihre Unabhängigkeit noch bis zu einem gewissen Grade auf¬

recht zu erhalten vermochten. Das im Jahre 12 36 von den Kastiliern
eroberte Cordova, die Geburtsstadt des Maimonides, öffnete nun den

Juden von neuem seine Tore und sah bald eine prächtige Synagoge in
seinen Mauern ragen. Die andere einstmalige jüdische Metropole, Se¬

villa, wurde im Jahre 1248 eingenommen. Die Juden empfingen Fer¬

dinand bei seinem Einzug in die Stadt mit heller Freude und brach¬

ten ihm (oder seinem Sohn Alfons) einen silbernen Schlüssel als Ge¬

schenk dar, auf dem die hebräische Aufschrift prangte: „Der König
der Könige wird öffnen, der König der Erde wird einziehen“ („Melech
melachim iftach, melech ha’arez jabo“), sowie ihre abgekürzte kasti-
lische Übersetzung: „Gott wird öffnen, der König wird einziehen“
(„Dios abrira, Rey enterara“). Ferdinand wies nun den Juden das

ehemalige weitausgedehnte jüdische Viertel von neuem als Wohnsitz
an und überließ ihnen drei Moscheen, die sie in Synagogen verwan¬

delten.
Das mit dem Königreich Leon und mit dem neu eroberten Anda¬

lusien vereinigte Kastilien, welches zugleich auch die Oberhoheit über
das noch in den Händen der Mauren verbliebene Granada innehatte,
erstreckte sich nunmehr über das ganze Zentralgebiet der Pyrenäi-
schen Halbinsel. Im Osten grenzte es an die kleineren Königreiche
Aragonien und Navarra, im Westen an den portugiesischen Küsten¬
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